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Die Frihlingsboten singen vom Blatt

Die Sowjetzone fliistert ...
Die Sowjetzone lacht!
Jaundnein

das kann dasselbe sein!

Humorlosigkeit ist das Merkmal, das

jeden diktatorischen Machthaber aus-

zeichnet. Auch in der Sowjetzone ist es
nicht anders. Die Programmgestalterin
der Morgenmusik des Senders Leipzig,
lise Bottger, mufite es am eigenen Leibe
verspliren. Vor den sogenannten Wah-
len zum Volkskongrefs wurden die Mu-
siksendungen standig von Durchsagen
unterbrochen. Nach einer solchen Ein-
blendung, in der die Bevélkerung auf-
getordert wurde, mit «Ja» zu stimmen,
hatte die Programmgestalterin den Fox-
trott «Ja und nein — das kann dasselbe
sein» von Franz Grothe eingesetzt. Lei-
der wurde ihre prophetische Gabe, mit

W@:i‘ﬁ?ﬂl@g Bitter

mild und gut
seit Jahrzehnten bewdhrt

der sie die nachfolgenden Wahlfalschun-
gen voraussagte, nicht entsprechend ge-
wiirdigt. Sie wurde wegen Sabotage
fristlos entlassen.

«Viel Spab!»

hwarzen Brett eines volkseige-

tionalkongrefs:

«Wenn es notwendig ist, werden wir
in den Reihen der ruhmreichen roten
Armee mitmarschieren und den Frieden
verteidigen.

Die Betriebsgewerkschaftsleitung.»

Am nachsten Tag stand darunter:
«Viel Spaf! Die Belegschaft.»

Markenartikel

Eine Frau aus der Ostzone kommt zur
Kartenlegerin. «Sagen Sie mir auch die
Wabhrheit?», fragte sie vorsichtshalber.
«Die Karten lugen niel», entgegnete
die weise Frau wirdevoll. «<Haben Sie
'ne Ahnung!» meint da ihre Kundin. «Sie
sollten mal sehen, was wir vorige Woche
auf die Fleischmarken bekommen ha-
ben!»

Probe aufs Exempel

In einem kleinen Restaurant in Zirich
sitzen drei Herren, denen ich vom Ne-
bentisch her zuhére — man pflegt in
solchen Féllen zu sagen: «ohne zu wol-

Husten, Heiserkeit, Kafarrh

BLACKOIDS BROWN

hilft wunderbar.

In allen Apotheken. Schachtel Fr. 1.75
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 hing ein Aufruf zum Na-

Croissant

len! ..» Der eine der drei Herren, ein
bekannter Literaturprofessor, halt ein
ernsthaftes Kolloquium iber die Ver-
derbnis der Welt und der Menschheit.
Er schlieht mit dem Satz: «... und nicht
wahr, wir konnen einfach nicht mehr
korrekt leben!» Wahrend er mit der lin-

“ken Hand diesen Satz apostrophiert,

streift er rechtshandig die Asche seiner
Zigarette auf den Boden. Vor ihm steht
der Aschenbecher. WS

Von unfen gesehen

Zwei Militars, die streiten sehr,
Per Zeitung nur, nicht mit Gewehr:
Was wohl am meisten niitze,

Ob Tanks, ob nur Geschitze.
Ganz klar wird man furs erste sein,
das zweite ist zu meiden.

Den Standpunkt «Tank» nimmt namlich ein,

Der hohere der beiden. WS

An die Mitarbeiter!

Sie ersparen dem Honorarfraulein viel Mithe
und zeitraubende Arbeit, wenn Sie auf jedem
Manuskript (nicht im Begleitbrief) den Namen
und die genaue Adresse auf der Riickseife bei-
fugen.

Vielen Dank! Nebelspalter.




	Die Sowjetzone flüstert... Die Sowjetzone lächt!

